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600  Jahre Iranzofeneinbruch.
6^t KM Jahren find die Franzosen unermüdlich tätig,
«M Land nach dem anderen von der deutschen und der

N, »nilLen Westgrenze loszureitzen, ihre Heere sengend und
EeÄbis tief nach Deutschland eindringen zu lasten. Was
^Aben im Laufe der Jahrhunderte die Deutschen gegen
^ankeicb getan? Das dem Deutschen von jeher innewohnende
A^ tiakeitsgefühl legt diese Frage nahe.

Franzosen begründen ihr Verlangen .rach der Rhein-
damit, .daß sie sich endlich gegen die deutschen Angriffe

§rn müßten". Die deutschen Kaiser Otto I. und Otto II. sind
^il > Jahrhundertim ganzen dreimal in Frankreich bis an
U Keine eingerückt, um für französische Einfälle nach Deutsch-
»md Vergeltung zu üben. Seitdem ist bis 1792, also volle 800
Äe hindurch, nie wieder ein deutsches Heer über die deutsch^
Mtarenze nach Frankreich einmarschiert, wenn man davon ab-
M daß im Dreißigjährigen Kriege der deutsche Reitergeneral
2ann von Werth einmal mit einigen Schwadronen bis in
Ke Nähe von Paris streifte und daß KarlV. 1514 bis Soissons
vorriiSte KarlV. aber war mehr König von Spanien als
riimMdeutscher Kaiser, dazu geborener Niederländer(Genter),
und Arte den Krieg im Interesse der spamsch-habsburgischen
ReltniM. nicht Deutschlands wegen, und mit spanischen Trup¬
pen So steht die angebliche Bedrohung Frankreichs durch
Deutschland aus! 1792 rückten deutsche Truppen, nachdem
Frankreich an das Deutsche Reich den Krieg erklärt hatte, in
das Land ein, um das bedrohte französische Königtum zu ret¬
ten 1811 und 1815 im Bunde mit Engländern und Rüsten, um
den Tyrannen Europas, NapoleonI., zu stürzen. Ebenso war
1870 und 1911 der deutsche Einmarsch in Frankreich nur ein
Mehrmittel, um den drohenden französischen Einfall zu be¬
gegnen Die Erfahrungen von Jahrhunderten lehrten eben,
Neffen man sich von den Franzosen zu versehen hatte, wenn
man sie erst einmal über die deutschen Grenzen hätte gelangen
lasten. Dabei liegt der äußerste Punkt, den die Deutschen je¬
mals in Frankreich erreicht haben (Le Mans 1871), nur 500
Kilometer von der deutschen Grenze entfernt; im übrigen sind
sie nie über Paris hinausgekommen. Die Franzosen dagegen
haben schon seit dem Dreißigjährigen Kriege Deutschland kreuz
und quer durchzogen und sind in Wien, Posen, Tilsit, über
IM Kilometer von Maas und Rhein, bis an die deutsche Ost¬
grenze und darüber hinaus gelangt. Ein Blick auf die Karten
lehrt wer in Wirklichkeit von jeher der Bedrohte war : Deutsch¬
land! Er lehrt auch. Laß die Franzosen, wenn sie sich jetzt im
Ruhrgebiet einnisten, eine Eroberungspolitikfortsetzen, die sie
seit Jahrhunderten mit Zähigkeit verfolgt haben. Es ist die
Politik Ludwigs XIV. und NapoleonsI., vom Rheinland aus
Europa zu beherrschen. _ ^ ^

Demgegenüber hat am 21. Mai 1923 in üblicher Rechts¬
verdrehung der französische Ministerpräsident Raymond Pom-
care vor der Deputiertenkammer zu behaupten gewagt : „Man
klagt Unseren Imperialismus an . Wann jemals haben wir
unser Gebiet zu vergrößern gestrebt? Wann jemals haben
wir daran gedacht, die Freiheit eines Volkes anzutasten oder
rin Wiek gegen den Willen seiner Bevölkerung zu beanipru-
Hen?" Die schlüssige Antwort auf diese verlogene Anmaßung
erteilt ein sehr lehrreicher historischer Atlas , der von Prof . W.
Vogel entworfen, im Verlage des Deutschen Schutzbundes
(BerlinW. 30) erschienen ist. Dieses ausgezeichnete Karten¬
matmal ist auch für den Aushang in Schulräumen und öf¬
fentlichen Bersammlungsstätten durchaus zu empfehlen.

Württemberg-
Calw, 23. Aug. (Faule Manier .) Es gibt Leute, die ihre

Kalkulation auf Goldmark gestellt haben, diese Goldmarkberech-
mmg aber nur solange anwenden , wie der Dollar steigt, und,
sobald die Mark sich bessert, Ihre Forderungen wieder in höhere
Marksorderungenumwandeln . Ein Glasermeister in Calw

die Franks. Ztg . berichtet, von einer Stuttgarter
Großhandlung Glas gekauft, worüber am 9. August eine Rech-
mrng zu 2,65 Goldmark pro Quadratmeter , zahlbar am 18.
r^ A . a"EMellt Nachdem das Glas am 12. August in
den Besitz des Glasermeisters gelangt war, erhielt er am 15.
August folgendes Schreiben : „Auf unsere letzte Rechnung, auf
Goldmark ausgestellt, nehmen wir Bezug und bitten, solche zu
vernichten, nachdem uns unterdessen vom Syndikat n--ue Preise
ul Paprermark zugegangen sind. Der reguläre Preis für
Klarglas betragt heute 4 800 000 Mark pro Quadratmeter , wäh¬
rend wir Ihnen ausnahmsweise den Betrag von 3900 000 Mk.
Per Quadratmeter in Rechnung gestellt haben. Wir dürfen
wohl erwarten, daß die Zahlung seitens ihres Bauherrn prompt
erfolgt, da wir durch die kolossalen Preiserhöhungen sehr
dringend die Gelder benötigen . Sonst immer gern zu Ihren
Diensten" usw. Es mag sein, so fügt die Franks. Ztg . hinzu,
daß vre Großhandlung durch die Zahlungsbedingungen des
Syndikats zu dieser verwerflichen Schakelmethode gebracht
worden ist, die Schuld liegt dann beim Syndikat . Es muß aber
jedenfalls gefordert werden, daß die zuständigen Behörden diese
rücksichtslose Ausnutzung der Verbraucher, diese Abschiebung
leglichen Konjunkturrisikos und Ausnutzung jeglichen Konjunk-
turvorteils verhindern. Handhaben dazu bietet die Gesetzge¬
bung mehr als genug.

Zavelstem, 22. Aug . (70 Millionen Gemeindejagd.) Die
hiesige Gemeindejagd wurde heute auf drei Jahre neu ver¬
pachtet. Der seitherige Pachtschilling betrug jährlich 50 Mk.,
erzielt wurden nun 70 Millionen . Die Geldentwertung kommt,
hier kraß zum Vorschein. Der glückliche Ersteigerer ist ein
Pforzheimer Fabrikant, dem die „Millionen "-Hasen hoffentlich
gut schmecken werden.

Stuttgart , 24. Aug . (Starke Milchpreiserhöhung .) Dem
bayerischen Vorgang entsprechend mußte bei der gestrigen
Preisverhandlung die Forderung der Landwirte auf einen
Erzeugerpreis von 132 000 Mark (einschließlich 12 000 Mark
Vertragszuschlag), also einer 120Prozentigen Erhöhung seitens
der Bedarfsstädte entsprochen werden. Frei Rampe Stuttgart
bedeutet das einen Einstandspreis von 190 000 Mark und nach
Zuschlag der Behandlungs -, Verwaltungs -, Verteilungs - und
Materialkosten sowie der Händlerspannung einen Kleinver-
kaufspreis von 248 OM Mark, gültig ab 26. August bis einschließ¬
lich 1. September.

Stuttgart , 24. Aug . (Vom Bund gegen Wucher und Teue¬
rung .) Der Bund gegen Wucher und Teuerung hat an die
Reichsbahndirektion Stuttgart und ans Reichsverkehrsministe¬
rium den Antrag gestellt, die Kartoffelversorgung , besonders
auch in Württemberg , wo mit einer wenig günstigen Ernte zu
rechnen ist, durch die Wiedereinführung eines verbilligten Son¬
dertarifs zu erleichtern. Aus gleichen Gründen wurde gebeten,
für Obst einen verbilligten Sondertarif ins Auge zu fassen.

Beruhausen a . F ., 23. Aug . Letzten Samstag wurde das
Fuhrwerk des Bauern Fr . Trautwein auf der Straße zwischen
Bernhausen und Plieningen infolge Scheuwerdens der Pferde
von einem Auto der Reichswehr überfahren. Während der
Fuhrmann mit dem Schrecken davonkam, brach das Pferd beide
Vorderfüße und mußte auf der Stelle gestochen werden.

Heilbronn , 24. Aug . (Ein Diebs - und Schwindlerpaar
festgenommen.) In ein hiesiges Schuhgeschäft kam ein jüngerer
gut gekleideter Herr und eine Dame , die vorbrachten, von den
Franzosen ausgewiesen zu sein und baten je nm 1 Paar Stie¬
fel, die sie in einigen Tagen bezahlen wollten . Als Pfand
übergaben sie eine Brillantbrosche im angeblichen Wert von 1
Milliarde Mark. Der Geschäftsinhaber ging auf den Vorschlag
ein, mußte aber später feststellen, daß die Brosche wertlos und
er einem Schwindlerpaar in die Hände gefallen war . Das
Paar wurde kurz darauf auf dem Hauptbahnhof festgenom¬
men und als der 25jährige ledige Privatdetektiv Ernst Schüller
und die 20jährige getrennt lebende Hedwig Teetzen festgestellt.

Beide hatten auch in Neckargartach einen Wäsche- und Geld»
diebstahl verübt.

Sulz , 23. Aug . (Die schwierige Wiederbeschaffung.) Sämt¬
liche Sulzer Schneider ersuchen die Kundschaft, wegen fortdau¬
ernder Steigerung aller Bedarfsartikel beim Zubringen von
Stoffen auch alle Zutaten (Seide , Faden, Knöpfe) einkaufen z»
wollen , damit die Schneider nur den Stundenlohn zu berechnen
brauchen.

Waldenburg OA . Künzelsau , 24. Aug . (Empfindlicher
Verlust.) Ein Bürgersohn kam dieser Tage von auswärts zu¬
rück. Auf dem Weg vom Bahnhof nach der Stadt ging ihm
seine ganze Barschaft von 8 Millionen verloren . Auch einen
Dollar soll er bei sich gehabt haben. Das Geld konnte noch
nicht ermittelt werden.

Gaildorf , 23. Aug . (Marktgerichte.) Das Marktgericht
auf dem hiesigen Viehmarkt nahm wegen Preistreiberei vier
Verurteilungen vor, und zwar zu 25 Millionen , 50 Millionen
und zweimal 100 Millionen Mark. Gegen einen Händler, der
übermäßig hohe Preise bot, wurde vom Wuchsramt Strafan¬
zeige bei der Staatsanwaltschaft erhoben.

Crailsheim , 23. Aug . (Ein junger Lebensretter.) Vor
einigen Tagen stürzte ein Zjähriger Knabe in den Kanal Ober¬
halb der Kuppelismühle . Der in der Nähe befindliche 13 Jahre
alte Erich Steinbrenner sprang entschlossen nach und brachte
das Kind unter eigener Lebensgefahr ans Ufer. Dort stellte er
das Kind auf den Kopf, und machte Wiederbelebungsversuche
mit Erfolg . Ein braver Bub!

Bade ».
Göschweiler (Amt Neustadt), 23. Aug . Am Dienstag

nachmittag brach hier ein Großfeuer aus , das vier Häuser voll¬
ständig und zwei weitere teilweise einäscherte. Die gesamte
Ernte und einiges Vieh wurden ein Raüb der Flammen . Die
Ursache des Brandes soll ein Kaminbrand gewesen sein.

Bonudorf , 22. Aug . Die beiden hiesigen Zeitungen , da-
„Bonndorfer Volksblatt " und die „Schwarzwälder Zeitung ",
haben sich entschlossen, für den Rest des Monats August am
Dienstag und Donnerstag nicht zu erscheinen. Die Blätter be¬
gründen dies bannt . Laß einerseits der Bezugspreis so niedrig
ist, daß kaum die elektrischen Stromkosten gedeckt werden, an¬
dererseits aber wollen die Zeitungen von einer zweiten Nach-
erhebung absehen. Vom 1. September ab erscheinen die Blät¬
ter wieder täglich.

Mannheim , 22. Aug . Wegen Preistreiberei gelangte ein
hiesiger Schweinehändler zur Anzeige , der für zwei Schweine
und eine Ziege, die er um 100 Millionen Mark erstanden hatte,
nach 5 Tagen 338 Millionen verlangt hat . Ferner wurde ein
Landwirt und Viehhändler aus Achern angezeigt , der zwei junge
Farren am 20. August auf dem hiesigen Viehmarkt zum Preise
von 835 Millionen verkaufte, die ihn samt der Gestehungskosten
nur auf 559 Millionen Mark Einkaufspreis kamen. Weiter ein
Viehhändler aus Rosenberg, der vor etwa 4 Wochen von einem
Landwirt eine Kuh zum Preis von 12 Millionen einkauste, sie
nach 14 Tagen bei einem anderen Landwirt gegen ein Rind
verkaufte und letzteres unmittelbar darauf auf dem hiesigen
Viehmarkt um 63 Millionen verkauft hat.

Vermischtes-
Aus Hohenzolleru , 23. Aug . In Tieringen wollte der ver¬

heiratete 62jährige Feldschütze Narr auf einem Gang am
Saum bes Waldteils Katzensteig eine Stelle passieren, wo gerade
Langholzstämme die Halde herabgelaflen wurden. Auf die
üblichen Warnungsrufe blieb er stehen, um einen Stamm , den
er kommen sah, an sich vorbeischießen zu lasten. Unerwartet
stieß dieser jedoch an einen Baum und machte eine plötzliche
Wendung , wobei Narr so unglücklich getroffen wurde, daß er
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus Balingen starb.

Berlin , 23. Aug . Der Verein deutscher Zeitungsverleger
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Magnus Wör!and und seine Erben
89 Roman von  Günther von Hohenfels

.Es gehf nicht— ich kann nicht — ich kann ihn nicht
Wiedersehen, solange seine Ehre nicht rein ist."

.Mer Wörland - — "

.lind wenn er ein Genie ist, wenn er Millionen ver¬
dient, — dreihundert Jahre unbefleckter Kaufmannsehre!
lind wenn sie alle ihn mit offenen Armen empfangen , es
drich' mir ja selbst das Herz, ich verzehre mich in Sehnsucht
»ech meiner Tochter, aber ich kann nicht! Und Bremen
dum auch nicht! Glauben Sie , ich bin blind? Ich weiß
recht gut, öffentlich wagt sich niemand mit der Sprache
heraus, wenn ich heut käme und ihnen sagte, macht das
"der das, mein Schwiegersohn hat es eingeleitet , sollen mal
sehen, wie die Herren stumm werden und nach Borwänden
suchen."

«Klein ist Bremen » — aber Ehre haben sie alle, alle!"
Schumann lachte.
«Ich fürchte. Sie irren; geben Sie ihnen Millionen zu

verdienen, und sie sind gar nicht so wählerisch."
.Justizrat, Sie sind mein Freund , Sie sind auch ein gu-

>er Jurist, aber — von Kaufmannsehre verstehe ich mehr."
.Was wollen Sie also?"

' . Ich weiß nicht."
.Etwa gar fallen lasten?"
Wörland machte ein Gesicht, als schäme er sich besten,

was er sagen wollte.
.Ich hatte die Absicht, heut nach Berlin zu fahren und

einmal bei der Regierung anzuklopfeu» wie die über die
Pläne denken würde."

.Recht, das ist ein Anfang ."
»Ich weiß noch nicht genau ."
Ein Kontordiener trat ein.
.Herr Senator , hier ist die Karte für den Mrttagszog

kach Berlin ."
Schumann lächelte.Ei— ei —* « » ».v.. ««, «.->» -

Der Senator war richtig verlegen.
.Offen gestanden, ich geniere mich."
.Etwa vor mir? Wenn Sie endlich etwas Vernünf¬

tiges tun ? Also glückliche Reise und guten Erfolg . Wenn
Sie mit dem Mittagszug fahren wollen , so ist nicht mehr
viel Zeit ."

Er ging und war guter Laune. Er trat in den Ratskeller
und machte einen Frühschoppen, warum nicht, der alte
Junggeselle brauchte sich an keine Zeit zu binden.

Wörland wollte eben in die Prioatwohnung hinausstei¬
gen, als Reeder Sörensen eintrat.

.Ein seltener Besuch."

.Aber wieso, lieber Freund . — Sie sind es , der sich zo-
rückzog, nicht ich."

.Sie wissen, ich habe zu tun."

.Gute Nachrichten von den Kindern?"
War das ernst oder lauerte etwas dahinter?
.Danke , die besten."
Sörensen hatte offenbar etwas aus dem Herzen, und

Wörland war jede Minute kostbar.
.Lieber Herr Sör .ensen, seien Sie «ich! böse, ich will

nämlich in einer Stunde nach Berlin ."
.Geschäftlich?"
.Zur Regierung ."
.Natürlich . Sie werden noch Handeisminister . "
.Danke dafür."
.Kann ich mir denken, — übrigens , Wörland , kch hätte

eigentlich eine kleine Bitte , freilich, wenn Sic Kerne Zeit
haben — '

.Aber natürlich!"
.Ich habe da ein Holzgeschäft nach Litauen — Einfuhr —

glänzende Sache , kann im Handumdrehen eine nette Sum¬
me verdienen , was will man machen, man muß heut alles
miknehmen."

.Natürlich ."
*Mir fehlen fünfzigtausend Mark , würden Sie nicht so

gut 'sein, mir ein kleines Freundschaftsakzept auf drei Mo-
nate diskontieren , « an geht nicht gern an die Oeffentlich-
keil ." . . . »-

Blitzschnell überlegte Wörland . Für die Summe war
Sörensen immer noch gut — und abschlagen schwer — ein
Akzept , er hatte nie eines gegeben, aber Sörensen gehörte
doch trotz allem zu den angesehenen Männern von tadel¬
losem Nus.

.Sie überlegen ? Wenn es Ihnen nicht angenehm ist —"

.Aber nein , ich dachte nur nach, mein Kassierer ist zu
Tisch, aber ich habe in meinem Privatschrank - '

.Ich habe das Ding gleich mitgebracht.'
Wöland las das Akzept genau durch, es war bereits

akzeptiert.
.Hier ist das Geld , also wann ?"
Er blickte noch einmal auf das Akzept.
.In drei Monaten , und nicht wahr. Sie lassen es lie¬

gen ?"
.Natürlich ."
.Besten Dank und glückliche Reise ."
Wörland hakte wirklich kaum noch Zeit , etwas zu essen,

dann fuhr er zur Bahn , er konnte eben dem Justizrak, der
gerade aus dem Ratskeller kam, noch einmal zuwinken.
Dieser sah ihm vergnügt nach. Das war also ein Anfang
znm Wiederaufwachen . Er ging in sein Büro und fand ei¬
nen Brief , dessen Umschlag keinen Absender trug.

.Soll es Eie interessieren, daß Herr ten Winkel heut
wieder in Bremen ist und im Zentralhokel wohnt ?"

Keine Unterschrift, eine Handschrift, die ihm vollkommen
unbekannt war.

Der Justizrat haßte annonyme Briefe , aber diesmal , —
eins Unterredung mit ten Winkel wäre vielleicht von größ¬
ter Bedeutung . Er ging sogleich wieder fort.

Im Zentralhotel stand der Portier vor der Tür.
.Wohnt hier Herr ten Winkel aus Amsterdam?"
Der Mann schaute auf die Tafel.
.Nummer neun. "
.Ist er zu Hause?"
.Ich denke."
Der Justizrak schritt die Treppe hi:
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teilt mit«! Die zweifelhafte Lage im Zeitungsgewerbe veranlaßte
den Verein deutscher Zeitungsverleger (Herausgeber deutscher
Tageszeitungen ), zum 29. August, nachmittags 2 Uhr , eine au¬
ßerordentliche Hauptversammlung nach Eisenach in Len Saal
der „Erholung " einzuherufen . Wenn auch die Kosten der Reise
und des Aufenthalts groß sind und die Zeitungsverleger heute
weniger denn je von den Betrieben abkommen können, so ist
der Hintergrund der Eisenacher Tagung doch so ernst, daß jeder
Verleger an der Gestaltung der für die deutsche Presse ent¬
scheidenden Beschlüsse in Eisenach Mitwirken muß.

Ein Denkmal für den Dichter Hoffmann Äon Fallersleben.
Dem Dichter Hoffmann von Fallersleben , dem Verfasser des
Liedes „Deutschland, Deutschland über alles ", soll am Sedans¬
tage in seiner Heimat Fallersleben ein Denkmal enthüllt
werden.

Weniger aber tenrere« Zucker! Die Hauptgeschäftsstelle
des Zuckerverkehrs 1922—23 gibt bekannt : „Das Reichsernäh¬
rungsministerium hat für den Monat September nur 1000
Gramm Mundzucker je Kopf der Bevölkerung freigegeben.
Die Verteilung auf die Fabriken durch die Zuckerwirtschaftsstelle
ist in den nächsten Tagen zu erwarten . Aus dieser Menge muß
auch der Bedarf der Krankenhäuser und sonstigen Anstalten,

Namen verfällt . Wie die „Jswestija"
tern ihre Kinder nach dem Namen von

Drogenhandlungen , Gasthäuser, Fremdenheime , sowie derjenige
" clu . 'Verlust gedeckt werden, welcher erfahrungsgemäß bei der Be
förderung , beim Auswiegen und durch Diebstahl entsteht. (Wo
kommt dann inzwischen der übrige Teil des großen deutschen
Zuckererzeugnisses hin ? Schriftl .)

Seltsame Taufnahmen . Die Scheu, die Kinder auf die Na¬
men der Kirchenheiligen zu taufen, hat dazu geführt, daß man
im bolschewistischen Rußland heute auf die absonderlichsten

wie Dnjepr , Wolga , Moskau . Andere wählen ' Be-w»
die ihnen aus dem politischen Leben geläufig geMnÄ ^ ^
So trifft man beispielsweise viele Mädchen , die aus tv« m^ ,
Genossenschaft , Kommune , Marseillaise hören . Den Na,-, ^
erstieg kürzlich ein Arbeiter , der , nachdem ihm das ^
teil geworden war , einen Treffer in der Goldanleche
aus Dankbarkeit seiner Tochter den Namen SchuldverschrH^

tlich
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Deutsche Worte für unsere Zeit.
Was der fernste unserer Stämme leidet an ,

Gewalttat , das sollte uns schmerzen wie eine Wunde an Ml^
" " " " TreitWeliy?eigenen Leibe.
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Die Strompreise für August betragen:

Die Licht - «uv Kraftpauschalen werden um das
38 fache der Julisätze erhöht.

Die Zählermiele beträgt:

sür LichtzählerM. 300Wo¬
für Krastzähler Mk. 600000.

Die Strompreise beruhen auf den heutigen Kohlenpreisen
und wir sind deshalb gezwungen, den Einzug für August
vom 27. ds . Mts . ab vorzunehmen, damit wir im Besitz
der Stromgelder sind, ehe weitere Kohlenpreiserhöhungen, die
in sichere Aussicht zu nehmen sind, eintreten. Wir richten
an unsere Abnehmer die dringende Bitte, uns in unserem
Bestreben, einen ungestörten Betrieb weiterzuführen und das
Werk auf seiner wirtschaftlichen Höhe zu erhalten, dadurch
zu unterstützen, daß die Stromgelder rasch bezahlt werden.

Sodann scheint das wilde Dreschen ausgiebig betrieben
zu werden. Wir warnen die betreffenden Motorbesitzer, wir
bitten aber die übrigen Abnehmer noch einmal dringend,
solche Betrüger unnachfichtlich zu melden, denn unsere Kon¬
trollorgane sind leider nicht so zahlreich, wie es für diesen
Zweck erforderlich wäre.

Station Teinach , den 24. August 1923.
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werden und ist am ergievigftrn. wenn es

in kaUem Wasser ausgrlöss wirb.

Ein Versuch lohnt!

kilca
VLTKLSkI»

« » §«»» » » « UN« v » e>» rt » » u » o Mn rr » l» » n «W

^uuUunte « u , « I,

rr L L n ^
U A A st r̂ w r <1 A

in kssuvnditrx: Ikeocior v/eiss , lstsuptstraüe;
in 8tnttxs,rt : pssssZeburesu pominr,  Qenerw-
vertretunZ äes dtorckcieutsckenklo^ä, KöniZstrsLe 15.

Neuenbürg.
Der Unterzeichnete versteigert

am Montag , 27 . Augnst,
nachmittags 6 Uhr den

LehmderlW
(2 Morgen) Reutwiese.
Burgharb zum „Bären"

Großer älterer

>

KW jl> Ledimod!
SchmioWchr, SchwinghmsM Abwerg
verarbeiten im Lohn zu Leinen, roh und gebleicht,
farbigen Bettzeugen, Hand- und Tischtüchern, Schür¬
zenleinen und Zwilchen unter Garantie für beste
Ausbeute der Spinnstoffe und schönsten Ausfall
der Gewebe.

Flachsröft - «nd AufbereiLungsanstalt
Gebrüder Spoh «, Jttenbeure « ,

Post und Station Ravensburg.
Niederlage: «g . Blick, Calmbach, Albert

Kübler , Herrenalb, Gerhard Paulus , Lieben-
zell, Wilh . Kietz, Neuenbürg.

Muster liegen auf.

«asten
zu verkaufen.

Näheres in der „Enztäler"
Geschäftsstelle.

Das Tiefbauamt der Stadt Pforzheim läßt an nawM„
den Tagen die diesjährige Oehmdgrasuutztmg von2
stehenden Wiesen gegen Barzahlung versteigern ^
Um Mittwoch , den 29 . ds . Mts ., nachm. 5U
im Grösieltal ea. 7 Hektar, in verschiedenen Losen I'
sammenkunft bei der Enzbrücke. ' ^
Am Samstag , den 1. Sept ., nachm. 5K
auf dem Brötzinger Rathaus von Wiesen im BrStzHz
Tale und hinter der Birkenfelder Mühle, zusammen
4.5 Hektar.

tt-i-LMlS",
PMlle», »

'«der»
!r

Neuenbürg.
Wegen Personalferien und gleichzeitigen WareneiM

bleibt mein

Ladengeschäft
von Montag bis eiufchlietzl. Donnerstoz

geschloffen.
Feuerverstcherungsaugelegeuheiteukönnen nach wie«,
im Büro (Eingang Hinterhaus) erledigt werden.

Osrl ^ üstsr.

StMtga
teilt!Die«
dnizler mog
Wmen wei

Schloß!
igl. Hoheit,
Me Sohr
teinberg, mr
Oesterreich,
Semahlin, l
Wien, ve>

Fix"fussdoilen-iiVöl'Iie
lonäHvi KSlbirrK,

lelekou 209
lietern als Lperjalität:

kllgMlOSV kll88M
Ws llrsstr iür linol»

Lslrivke kürI-inoleum und
Svvrlsl'ksdrlll 81smpk'kll58dSüeil.

llrneuerunxe von susZelsukenen
8tein- uncl plsttenböclen sowie IrepM

Fahrräder, Nähmaschinen, KindeMH
aller Art kaufen Sie am billigsten bei
AstÄHvr , 8irlLvirkSl <1, ss'slsfon

Niederlage: Karl Kaiser , Euzklösterle.

klULtK-
»V sie LL

Eine größere

Obst
Mahlmühle,

neu überholt, sehr billig ab¬
zugeben.

Friedr . Huber,
UnterreicheuVach, OA. Calw

Telefon Nr. 17.

Preiswert zu
verkaufen:

1 sehr schönes, helleichenes
Schlafzimmer mit echtem
Marmor, Schrank 1,30 breit,
1 sehr schönes Schlafzimmer,
ungarisch- eschen gestrichen,
Schrank 3teilig, 1,80 breit,
alles mit oder ohne Rost und
Matratzen, 1 Paar Roß¬
haarmatratzen, verschiedene
Schranke, Köche»-Büffet,
Küche, Sofas, neue nnd ge¬
brauchte Stühle u. anderes.
Schüttle , Pforzheim,

Dillsteiuerstraße 18,
Telefon 216S.

Mehrere Wagen

Dung

mt dem sä
ein. In se
kanzlei, Frh
Bahnhof er
Freiherr vo
sterium des
krischen Sto
zer Vorstell
mld weite«
Präsidenten
tsird sichd
Wckreise ü>

Buer,!
tentats auf
Posten stan
tionen übe«
ist bis zum
Nnwohner
Straßen vi
treten. De
ist verboten
falls unter

Berlin
ein engere
heit Haben
daß Herr>
Voraussicht
Reichstag<Berlin
Bergbaut
gesetzt: U
4153M st
nischer Br
Ubenbüre
scher Brav
Sachsen 3!
undlMk
Ritteldeut
im Aachen

sind abzugeben, kann auch a,
gen He«, Stroh oder
ümgetauscht werden.

Gesucht wird ein leichteVrMemW
oder ein leichter

Philipp Rapp,
Holzhandlung, Höfen0/

Nach Karlsruhe wird-
braves

zu 2- 3 Pers. zum1- A
oder 15 September gG
Gehalt nach Tarif, sj
sohlen werden gestellt. M
Verpflegung.

Anmeldungen an
Frau Prof . Fra «zt«,

z. Zeit in Herrenalb, M
„Waldhorn.

Die Ara«

btuttc
tembergs,
denen Kan
nister des
bei zu fol
glauben si
nister Bol
hochgeschät
zu erschük
sahrungen
können di>
nicht imk
liche Bela
tvollm, ist
Ul derQ
Wende,
tlnd ivir!
garanüert
traten, eb
zeigen un
ausficht,
immer no
Nottvendi

Bereit:

von Dr. med. Paull. M^
Abbildungen. JnP
liche Körper, PenodeE " '
Geschlechtstrieb, Schwa«
schaft, Verhütung undw
b?echung der Schwang-H s
Geburt,Wochenbett.Pr°Iu

seljahre usw. Kart.: ^
aeb. 1140000 u.
Versand HrllaS,
Tempelhof.

Münl
Ansragei
solgende;
nüt Hilfe
entspreche
uche Sun
bayerische
°en gleick

Der I,
^Berlidustrie- i
und des
Reichskar
» hPräsident
krten, di«
der Deut
Versönlict
bmett de
len, verv
Sinn der
nämlich.
Reichska,
nmnmen
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